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denn eyn aufftur iſt villfeltige mordeey .

Darumb . Wenn ſchon alle artickel der Bawrſchafft
gebotten weren ym Euangelio / dennoch thetten ſie wid⸗

der Gott / das ſies mitt gewalt vnd auffruͤren wollen er⸗

zwingen / noch ſind ſie ſo freuel/ vnd treyben ſolchen můtt⸗
willen vnter gottlichs namens ſcheyn . Es ſpricht aber

Gott . Wer ſeyn namen mißbrauch der wirt : nicht vnge⸗
ſtrafft bleyben / Wer nu Gott furcht / vnd aus torheyt ge⸗
williget het mit dem hauffen zu ziehen der ſtehe ab da võ /
vnnd bedenck ſeel vnd leyß / weyß vnd kind / denn es wurt

doch nicht vngeſtrafft bleyben .

Dis ſey ynn gemeyn von der Bawrn handlung ge⸗⸗
redt . Nu wollen wir von den artickel reden .

Erſtlich wollt ich das der die artickel geſchriben hatt
/

vnd ſo vil ſchrifft falſchlich anzogen / das der ſelbig
ſeyn namen hin zu geſchriben hette / das were ym liecht ge⸗
handelt .Es hat ſchr eyn boͤſen ſcheyn / ſich ſolcher blin⸗
der ſtreych wollen behelffen / den armen eynfeltigen lewten
eyn ſcheyn machen / als weren ſolch artickel ſo wol ge⸗

grundet ynn der ſchrifft / ſo doch an vil orten die ſchrifft
gefelſcht / ob aber ſolche lůgen aus Gott / oder aus dem
teuffel ſey iſt wol ʒu ermeſſen/ deñ es ſind grewlich luͤgen/

die ſchrifft alſo felſchlich anzichen.

Ault den erſten artickel .

Von Pfarren .
Die Go perkeytiſt ſchuldig das ſie das Euangeliũ laſfe⸗

Hredigem dann Chniſtus ſpricht Matt uo. das die ſtattſo

*

hat Geñ . o. Wer blut vertzeuſſt / desblut wurd auch vergo⸗
ſſen / Alſo wurt auch diſer freuel nicht ongeſtrafft bleiben /
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das Euangelium nicht hoͤren will / ſoll ſchwerer geſcrafft
werden / denn Sodoma vnd Gomor . Vnd Proüerb . 25.
Wenn man den ſchawm vom ſilber ſcheydet ſo wirt eyn
reyn geſeß draus . So auch / wenn man Gots verachtung

W 4 vom koͤnig weg nimpt / ſo wirt gerechtickeyt ſeym thron
* gluͤck bringen . Gott hatt auch Pharao zu eym exempel
„ 4 geſatzt / daran die oberkeyt lerne / das ſie gottes wort nicht

verachte / ſonder yhm rawm gebe/ Woaber ie eyn oberkeyt
. vom Teuffel beſeſſen / nicht leyden wollte / das man das

Euangelium reyn prediget / ſoll dennoch keyn auffrur er⸗

1 weckt werden / denn Gott hatt auffrur verbotten / ſonder
60 eynieder der recht glewbt ſol fur ſich ſeynen glawben be⸗

kennen / vnd leren ſeyn haußgeſind / vnd wer do begert ʒu

lernen / Daruber will yhm eyn oberkeyt ettwas drumb thu⸗

A en / ſoll er ſolchs leyden / vnd nicht rach / oder hilff bey dem

hauffen ſuchen / Ja diſer iſt keyn Chriſt der do hilff bey
dem hauffen ſucht / deñ Pau . ſpricht Ro .ia. Ihr ſolt euch
ſelb nit ſchutzen / ſonder dem zorn rhawmgebẽ . Alſo thette
Chriſtus / ſtrieff Petrũ / do er fechten wolt / ya er batte auch /

das man den Juͤngern nichts thette / Er wolt ſelb her hal
den / Es gilt nicht Chriſten 0100 ſeyn / vnd das Creutz
andern auff den ruͤck legen/ dumuſts ſelb tragen.

Alſd ſolls auch mitt Pfarern gehalden werden / Wo

eyn tyrann nicht woll rechte prediger leyden / ſolltu nicht

gewalt vben an falſchen lerern / ſonder / wie Chriſtus heyſ⸗
ſet / ſie meyden / dañ Chriſtus hat nicht geheyſſen das man
den Phariſeis ſollt die guͤteernehmen / ſie toͤdten / ſondern
yhr lere meyden .

Willtu nu haben eynen der rechtlere / hallte zhn auff
deynen koſten / wo die oberkeyt demſelbigen der pfarr guͤt⸗
ter nicht will folgen laſſen / denn ob ſchon eyn Pfatrer von

eyner gemeyn erhalten wurt / dennoch hatt die ſelbig ge⸗

meyn nicht macht die nůtzung dem zu enʒihen/ dem ſie võ

eyner O berkeyt gebeniſt / Sonder die ordnung mit ſolcher
mutzung endern / ſteht alleyn bey der 1 /die biſs her
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wann du yhn on der oberkeyt willen / außſto ſſen wilt .

Die guͤtter oder nůtzung die du der oberkeyt pflegſt zu ge⸗

ben / ſind nicht mehr deyn/ ſonder der O berkept/ der ſelbigen
ettwas abbrechen iſt yhe gewaltvnd freuel .

Darumb wiltu eynen beſſern prediger haben / iſt billich
das du yhml on rawb / von deynem loneſt / ad Gala . 6 .
Der do wurt vnter wiſen / ſoll mit dem der yhn vnterweyſet
teylen / denn auch zu S . Pauls zeytendie oberkeyt nichts

daʒugeordnete hette / die Heyden hetten alle nutzung ynn .

Wo nu eyn oberkeyt daſſelbig auch nicht geſtatt /
ſoltu dennoch nicht aufftur anrichten / ſondern an die ortt

gehn / da du rechtleer horen magſt / Begegnet dyr vnfal
daruͤber/ ſoltu leyden/ vnd nicht auffrur antichten ( Ich
rede auch von rechter lere / nicht von aufftuͤriſcher / das

nichtauffrur / ſondern friden/ zucht vnd

gedult .Wo

aber eyn Sotsflrchtige oberkeyt / das Euange⸗
lium wil predigen laſſen / were gut das die kirchen allent⸗

halb ſelb macht hetten Pfarrer ʒu welen vnd ruffen / Wie
Act. o . die election der Biacon geſchahe / denn auch einer

ee beuollen iſt ʒu richten von der prediger
ere I. Corinth . i4 . vnd Paulus wil den Corinther l . Eo⸗

rinth .. nicht alleyn bannen / ſonder mit der gantzen kir⸗
chen/ das alſo eynſetzen vnd abſetzen ynn der lirchen ge⸗
walt geweſen iſt.

Doch muſs beyſolcher waleyn Fůrſt auch ſeyn / Dem
zu ſtehet eyn ynſehen ʒu haben das man nichts auffrůti⸗

ſchbredige odder fůrneme / Denn eyn Fuͤrſt iſt geſetzt zu
ſchutʒder fromen / vnd ſtraff der boͤſen. Ro . 3z . Nu hat
ſich an vil ortten ynn Teutſchen landen begeben / das die

bawyn ſelb angenomen / die denn dem po⸗

filgeheuchelt / habengelert/ man ſol nicht Decimas geben /

nicht zins⸗

ſolche guͤtter yn yhr gewalt gehabt hatt / Wo die oberkeyt
eyn Pfarrer ynn ſolche gutter geſetzt hatt / iſts rawberey

/
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nicht ʒins geben / vnd der gleychen vil mehr / das ʒu eyner
iamerlichen emporung erwachſen iſt . Ja wo eyner gehor
ſam gelert hat / odder das man ſoll ʒins vnd Decimas ge⸗

ben / den haben ſie verſteynigen wollen / So doch das

Euangelium nicht alleyn leret geben / was ordenliche ober

keyt ynngeſetzt hat / ſonder auch heyſt den mantel faren
laſſen / wo dyr eyner mit vnrecht den rock nympt .

Darumb beuilcht S . Paulus Tito / das er prieſter ord⸗

ne / vnd ad Timotheum heyſſet er / man ſoll keyn welen / er

ſey; denn vorhyn bewert . Darumb ſollen Furſten vnd

kirchen / ſolche vorhyn erkunden / das ſie wiſſen was ſie 2

ym ſchilt fuͤren. Biſsher haben die Biſchoff ſich der ordi⸗

nation angenomen / aber niemand pro birt / ſonder wie Hie
roboam prieſter gemacht / loſe / leychtfertige / vnerfarne
lewt / was daraus guts komen ſey / befindt man ietzundt .

Aulf den audern .
Vom Zehend .

Den zehenden gibt man nicht aus krafft des alten teſ⸗
taments / denn daſſelbig bindet vns nicht / ſonderlich ynn

ſolchen ſachen die da weltliche ordnung vnd regiment be⸗
treffen / wie man guͤtter teylen ſoll ꝛc . Wie S . Paul leret

ad Colo ſſ . 2. vnd ad Galatas 5 . Man iſt aber ſchuͤldig
zu geben was eyn weltlich oberkeyt ynngeſetzt hat / vnd

dahyn da ſie es hyn geſchaffen hat / es heyſſen Decimæ

odder Octauæ / Denn Paulus ſpricht ko . 3 . Wem

ſehoſs gehoͤrt dem gebt ſchoſs / wem zoll gehort dem gebt
zoll / Denn eyn oberkeyt muſs zu ganeynes lands notturfft
eyn gro ſſen koſten haben . Es haben die Koͤmer on ʒwey⸗
ffel vil guͤter ynngenomen die Gott den prieſtern oder dem

tempel ʒu geeygnet hatte / Da haben die Juden auch diſ⸗
putirt / ob ſie es ſchuͤldig weren zu geben / anders deñ Gott

geordnet hatte / Ja wenn die e eyn ſolchen⸗
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